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SW unsere Leser!
Wir nehmen heute Abschied von unseren Lesern,

denn es gilt , einem Gebot der Stunde nachzukomme».
Ueber ein Jahrhundert war unsere Zeitung all den
vielen Lesern ein treuer Weggenosse, der den meisten
ein Stück Heimat bedeutete. Der Krieg jedoch mit
seinen harten Gesetze« verlangt von uns die äußerste
Krastanstrengung und die Zusammenfassung aller
Energien. Es geht jetzt um unser Höchstes, um die Er¬
baltung unserer Heimat und unseres Vaterlandes . So
wie der Soldat an der Front sein Letztes einsetzen
vruh, genau so muh die Heimat alle Kräfte zugunsten
der totalen Kriegsührung freimachen. Alles andere
hat dagegen in den Hintergrund zu treten. Auch
unsere Zeitung mühte sich entschließen, diesen eisernen
Gesetzen zu dienen, so schwer uns dies im Hinblick
aus die Verbundenheit mit unserem Leserkreis und
die Tradition unseres Blattes fällt . Jetzt gilt es,
Menschen und Material für andere kriegswichtige
Zwecke bereit zu halten. Aus diesem Grunde wird
heute unser „Gesellschafter" zum letzten Mal in der
bisherigen Form erscheinen.

Die entstandene Lücke wird ab morgen die „Schwarz¬
wald-Wacht" schlichen. Die „Schwarzwald-Wacht" als
Kreisblatt , wird die Tradition unsere» Zeitung mit
der gleichen Sorgfalt und Liebe weiterpflegen. Nie¬
mand braucht dabei auf Dinge zu verzichten, die ihm in
unserer Zeitung bisher vertraut und lieb geworden
sind.

Wir sind überzeugt, dah jeder unserer Leser im
Hinblick auf die Erfordernisse des Krieges alles Ver¬

ständnis siir die Umstellung aufbringt, denn es ist jetzt
nicht Zeit, Liebgewordenem uachzutrauern. Wichtig
ist heute nur, was dem Krieg und der gesamten Nation
nützi.

Zn dieser Stunde ist es uns ein Bedürfnis , unseren
Lesern, Mitarbeitern und Freunden für ihre Treue
zu ihrer 116 Jahre alten Heimatzeitung von Herzen
Dank zu sagen. Zn den vielen Zähren des Bestehens
unserer Zeitung haben wir uns nach besten Kräften
bemüht, den Ausgaben im grohen gerech't zu werden
und gleichzeitig auch Mittler und Fürsprecher in
heimatlichen Fragen zu sein. Wir bitten unsere Leser,
das Vertrauen, das uns in so hohem Mähe mit jedem
einzelnen durch all die Jahre verbunden hat, auf die
„Schwarzwald-Wacht" zu übertragen.

Der „Gesellschafter" in der neuen Form der Bereini¬
gung mit der „Schwarzwald-Wacht" wird sämtlichen
bisherigen Lesern ab 1. April teils von Nagold, teils
von Calw aus zugestellt werden. Die Selbstabholer
können nach wie vor ihre Zeitung am Ausgabeschalter
abholen; auch könne« Anzeige« im Ladengeschäft aus¬
gegeben werden.

Wir werden in der alten, lieb gewordenen, selb¬
ständigen Form mit unserem „Gesellschafter" wieder
vor unsere Leser treten, wenn die Verpflichtungen,
denen wir uns heute unterstellen, erfüllt sind.

Nagold,  den 31. März 1843.
Verlag und Schristleituug des Nagolder Tagblatts
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Wieder Bomben auß England
Gestern Tiefangriff schwerer deutscher Kampfflugzeuge auf SaleomLe — Barackenlager getroffen

DM6. Berlin . 36. März. Schwere deutsche Kampfflugzeuge
unterrahmen Dienst «« mittag «inen kühn durchgefiihrtenTief¬
angriff gegen die an der englischen Küste gelegene Stadt Sal-
csmbe. Die britische Abwehr wurde durch die in geringer Höhe
gegen le« River Sitze vorstohenden deutschen Flugzeuge über¬
rascht. krft im Augenblick, als die ersten Bomben in die mit
Truppe« belegten Barackenlager fielen, setzte von den Höhen
das Abwhrfeuex der leichte« Flak ein. Durch Bombenvolltrcf-
fcr i« GLäudekomplexen und in der Bahnstation entstanden
nachhaltige Zerstörungen. Im Abdrehen nähme« unsere Tief¬
flieger miitärische Anlagen an der englischen Südküste und
in der Berridigungszone liegende Ortschaftenunter gut liegen¬
des Bordwüsenfeuer. Line Flakbatterie wurde dabei so schwer
getroffen, dch sie ihr Feuer einstellte. Alle deutschen Flugzeuge
kehrte« zu iren Einsatzhäsen zurück.

uurer hohen blutigen Verluste». 27 Panzer wurden allein »m
Kampfraum südwestlich Wjasma abgeschosseu.

In der Abwehrschlacht südlich des Ladogasees  bewährte
sich gestern erueut unsere hervorragend kämpfend« Infanterie.
Sie schlug iu harte» Nahkämpsen den Austurm der sowjetischen
Masse» ab »ud behauptete überall ihre Stellungen.

Im Raum von Staraja Auhja haben die Truppen eines
deutschen Armeekorps i« wochenlangen, schwere» Kämpfen alle
fei , blichen Durchbruchsversuche abgeschlagen und damit einer»
volle« Abwehrersslg errungen. Die Sowjets verloren seit dem
23. Februar i« diesem Abscknitt 61 646 Tote, 2878 Gefangene,

283 Panzer, 26 Geschütz«. 866 Maschine» ge wehre, 114 Geanad-
wcrfer, 266 PauzerMch c und 1638 Maschiuenpsttsleu.

Bei den BdwehrkLmpfe« im Kuban-Brückenkopf zeichneten sich
rumänische JnfonkLrieverbäudeerneut au«.

Der Feind führt« auch gestern «« zahlreiche» Stellen der
tunesischen Front  heftige Angriffe gege« die deutsch ita¬
lienischen Stellungen, ohne dah es ihm gelang, den beabsichtig¬
ten Durchbruch zu erzielen. Die Luftwaffe unterstützte in un¬
ermüdlichem Einsatz der Abwehrkampf der deutsch-italienischen
Truppen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen bei Tag »ud bei Nacht ersten
feindlichen Selcitzug an der nordafrikanischen Küste an und er
zielten nach bisher vorliegenden Meldungen Treffer auf
Handelsschiffen.

In der vergangenen Nacht griffen britische Flugzeuge Orte
in Westdeutschland und die R e i chs h a uptstad  t « .
Sie warfen Spreng- und Brandbomben, vor allem auf Bochum
und auf einige Stadtteile und Vororte von Berlin . Es wurden
hauptsächlich Wohnviertel getrosseu. 27 der angreiseude« Bom¬
ber wurden abgeschosseu.

Ein Tagesaugrisf schneller deutscher Kampfflugzeuge gegen ei«
Stadt an der englischen Südküste verlief erfolgreich.

Deutsche und kroatische Truppen haben in Zusammenarbeit
mit Teilen der italienischen Wehrmacht in wochenlange«
Kämpfen eine von Sowjetruhland angezettelte kommuni¬
stische Aufstandsbewegung in Siidkroatie«  zer¬
schlage«. Bei schwierige« Wetterverhältnisse« und trotz der Un¬
wegsamkeit des bergigen Kampfgeländes und der hinterhältige«
Kampfweise der Aufständischen wurde der orgauisierte Wider¬
stand gebrochen, Waffen- und Verpfleguagslager erbeutet. Rur
schwachen Resten der kommunistischen Baude« gelang es, im»
Hochgebirge zu entkommen.

Der italienische Wehrmachtsberickt
Wirksamer Gegenangriff gegen ne»e starke feindliche
Panzer- und 2nfanteriestreitkräfte an der tnnefischen

Front — Feindlicher 766Ü-BNT .-Dampfer versenkt
DRV Rom, 36. Mäq . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgende» Wortlaut:
Der Feind warf neue starke Panzer- und Jnfanteriestreit-

kräsre in die Schlacht an der tunesischen Front,  die von
Truppen der Achsenmächte wirksam in Gegenangriffen bekämpft
wurden.

Feindliche E' nkreijungsversuche wurden vereitelt und nach
vorgesehenen Plänen neue Slellungen bezogen.

Die Luftwaffe griff feindliche, in Marsch, auf die Frontlinien
befindliche Kraftwagen- und Panzerkolonnen an. Sechs Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern abgeschosseu: ein werteres
wurde von der Bodenabwehr zum Absturz gebracht.

Deutsche Flugzeuge griffen in den Gewässern von Philrppe-
ville einen gesicherten Eeleitzug an. Zwei Dampfer von je
5666 Tonnen erhielten Torpcdotreffer.

Ein zweimotoriges amerikanischesFlugzeug stürzte brennet»
bei der Ortschaft Giarratana '(Ragusa) ab.

Eines unserer Il -Boote unter dem Befehl von Kapitänleutnant
Eianfranco Eazzana versenkte im Atlantik einen 7600-BRT .-
Dampfer.

Harte Abwehrkampse am Kuban-VMelikopf
und an der Nordfront — Erfolglose bolschewistische Angriffe südwestlich WjasmaIm Raum vn Berlin ausschließlich viermotorige Bomber

abgeschossen — Ueber 266 Mann fliegendes Personal mit
den 33 FlugKugen verloren — Der 2066. Abschuß der
Heimatabwehr seit dem 1. April 1941 — Leutnant Geiger

erziüte fünf Luftsiege in einer Nacht
DRV Berlin , Z0. März . Die denrschs Abwehr fügte in der

Nacht zum 3». Mirz den britischen Bomberverbänden , die über
Westdeutschlard urd gegen das Gebiet von Berlin vordrangen,
eine schwere Äiede-lage zu. Der Feind selbst muhte den Verlust
von 33 Flugzeigen zugebe». Waren es in Westdeutschland neben
viermotorigen Flugzeugen auch ältere zweimotorige Maschinen
vom Muster „Velliigton ", die brennend zu Veden gingen , so
wurden im Rani von Berlin und Nordoeutschland ausschließ¬
lich viermotorig Bombenflugzeuge der Muster „Lancaster",
„Halifax " und Sterling " non Flakartillerie und Nachtjägern
abgeschossen. Leunant Geiger  schoß nacheinander fünf feind¬
liche Bomber abund errang dannt seinen 15. bis 16. Nacht-
jagdsieg. Die in kr Heimat eingesetzten Luftverteidig,üigskräste
konnten in der Acht zum 36. März ihren 2000. Abschuß seit
dem 1. April 194: melden.

Der schwere Schlg von 33 verlorenen Vombenslugzeugen be¬
deutet für den Fein nicht allein einen Ausfall wertvoller Flug¬
zeuge, sondern auchien Verlust von über 200 Mann flie¬
genden  P e r so  n i s, die eine monatelange Spezialausbil¬
dung hinter sich hatte . Es ist sicher, daß noch eine Anzahl schwer
getroffener Maschinenpei,,, Rückflug absinrzte, der wahre Um¬
fang der Niederlage eshalb noch weit größer ist.

Der deutsche WehrmachLsberecht
In harten Nahkämpft Sowjetmassen südlich des Ladoga¬
sees abgeschlagen — Mer Abwehrerfolg im Raum von
Staraja Rntzja - - Blschewistische Angriffe am Kuban-
Brückenkopf und südwqich Wjasma gescheitert — Heftige
Frindangriffe an der t»esischen Front — Kampfflieger er¬
zielten Trsffer auf dreizandelsfchiffen — 27 Bomber bei
nächtlichen Terrorangrif « abgeschossen— Deutscher Tages-
angriff ans Stadt an der.fischen Südküste — Kommuni¬

stische AnfstandsbewSNg iw Südkrsatien zerschlagen
DNB Aus de, Führerhauptquartier, 30. Mürz.

Das Oberkommando der hhrmacht gibt bekannt:
An der Nordfront des K i, « n - B r ü cke n ko p s e s »ud im

Ronm sUdwestltch Wstksma i-itcrien neue feindliche Angriffe

DNB Berlin , 36. März. Stärkstes Artineneseuer mg aus oeu
deutschen Stellungen im Rordabschnitt des Kuban - Brücke  n-
ko p f c s, bevor am 29. März die Bolschewisten auf breiter Front
angriffen. Von Panzern und von Schlachtfliegern unterstützt,
rcmnten die Sowjets gegen unsere Linien an. Sie wurden jedoch
überall unter hohen Verlusten abgewiesen. Auch die Versuche, in
Kompanie- bis Bataillonsstärke in zusammenhanglosenTeilvor-
stößeu einen Erfolg zu erzwingen, scheiterten an der unerschütter¬
liche» Abwehr deutscher und rumänischer Truppen noch vor der
Hauptkampflinie. Dabei gelang es Grenadieren und Kanoniere»
einer deutschen Jssauterie -Division erneut, zwei der im Tiefflug
ihre Stellungen bekämpfenden feindlichen Schlachtflieger» mit
ihren Gewehren und Maschinengewehrenabzuschietzen.

In pausenlosen Einsätzen griffen Stukagruppen in wiederhol¬
te« Stürzen bolschewistische Truppen- und Panzerbereitstellungen
an. Dabei erlitte» die Sowjets so schwere Verluste, daß sie sich
in rückwärtige Stellungen zurückzogen. Deutsche Kampfflugzeuge
belegten einen bedeutende« Nachschub- und Derlade-Bahnhof er¬
folgreich mit Bomben.

ÄmoberenDonez  befand sich auf dem Westufer des Flus¬
ses »och ein Brückenkopf des Feindes. Grenadiere nahmen in

. Die Schwerter zum Eichenlaub für Oberst Graf Strachuntz
kPrenc-Hoffmann, Zander-M.-K.)

Mwrräschendem Zugriff diese» Stützpunkt der Bolschewisten und
Mberteu bis zum Abend das weite Gelände von restliche»
Sowjettruppe«.

Nordwestlich Knrsk  standen unsere Truppen während der
ganzen Tages in wechselvollon Kämpfen «m eine Ortschaft. Nach
wiederholten Angriffen gegen die stark ausgebante» Stellungen
war die Widerstandskraftder Sowjets gebrochen, di« unter hohen
Verlusten die Ortschaft räumten, Sturzkampfverbändeunterstütz¬
te« die Angriffsbewegungen unserer Truppen. Bomben schwerer,
Kalibers fügten der feindlichen Infanterie und den Panzerbereib-
stellungen hohe Verluste zu. Jagdflieger schossen 26 Sowjetflng-
zeuge ab, drei weitere wurde» von der Flakartillerie zum Ab¬
sturz gebracht.

Der für die Bolschewistenwichtige Nachschubbahnhof Kast » »-
'« oj « an der mehrgleisigen, vom Donezgebiet nach Rordeu füP
rende« Hauptbahnstrecke war das Ziel anderer deutscher Kampf-
»nd Zerstörerflugzeuge. Der im Tiefflug durchgeführte Angriff
lam dem Feind so überraschend, daß die Abwehr erst einsetzte,
als di« Bomben schon in den Gleisanlagen , Materialschupp««
un» in rangierenden Eüterzügen lagen, wo zahlreiche Grotz-
drände und nachhaltige Zerstörungen entstanden.

Rach längerer Pause nahmen die Sowjets ihre Angriffe
-südwestlich Wjasma  wieder auf. Besonders im Abschnitt
Mres Armeekorps kam es zu sehr heftigen Kämpfen. Seit de»
frühen Morgenstunden hämmerten die bolschewistische Artillerie,
Salvengeschütze und Granatwerfer auf die deutschen Linien-
Änter dem Schutz dieser Feuerwalze trat die feindliche Infam »-'
terie zum Angriff an. Allein gegen die Stellungen einer Jnfa» -
terie-Division stürmten sechs bolschewistische Schützenregimenter,

"wie von Panzern begleitet waren. 14mal versuchte der
Feind den Durchbruch  durch unsere Abwehrfront, doch
jedesmal wurde er unter hohen Verlusten abgewiesen. 1566 tote
Bolschewisten und 24 von den 27 in diesem Raum abgeschossenen
Panzerkampfwagen blieben vor der Hauptkampflinie des Ar¬
meekorps liegen.

Südlich des Ladogasees »ad vor Leningrad
Südlich des Ladogasees und am rechte«  Frontflügel

vor Leningrad  setzten die Bolschewistenam 28. März ihre
starken Angriffe forr. Wieder begann der Kampf mit heftigem
Artilleriefeuer. Das verschlammt« Gelände bebte noch unter den
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letzten schweren Saloon , als schon die erste, von Panzern beglei¬
tete Schützenwelle vorbrach. Bis zu ISmal wiederholte der Feind
seinen Ansturm. An unseren unerschütterlichen Grenadieren bra¬
chen aber wiederum alle bolschewistische» Angriffe im Nahkamxf
oder im Gegenstotz zusammen.

Vor der Hauptkampflinie bliebe« zwischen den alten Panzer¬
wracks der Vortage die Trümmer von acht neu abgeschossenen
Sowjetpanzer « liegen. Reben ihnen türmten sich die gefallenen
Bolschewisten zu großen Haufen, so wie sie von unserem Maschi-
uengewehrfeuer erfaßt und zusammengeschlagen worden waren

Während des Abwehrkampses beschoß schwere Artillerie des
Heeres kriegswichtige Ziele im feindlichen Hinterland . Besonders
die Fabrik - und Lisenbahnanlagen bei Kolpino  sowie das
Elektrizitätswerk von Eorodik  wurden mehrfach schwer ge¬
troffen , so daß langanhaltende Brände entstanden.

Die SLuberungsaktion i« Bosnien
DNV Berli «, 30. März . Die deutschen Soldaten haben ge¬

meinsam mit de« verbündeten Einheiten die umfassende Süu-
berungsaktio » gegen die kommunistischen Aufstands¬
banden i » Bosnien  durchgefiihrt . Die Reste des zerschla¬
gene» Feindes , denen schwerste Verluste zugesügt wurden , flüch¬
ten in das Gebirge der adriatischen Meere . Während der stellen¬
weise harten und zähen Kämpfe verloren die Banden über
13 000 Toter Im Kampf gegen den geländekundigen Feind voll¬
brachten die deutsche» Kampfgruppen , unterstützt von Truppen
Kroatiens , im bosnischen Berggelände hervorragende Leistungen.
Die lleberwindung von Höhenunterschieden bis zu 2000 Meter
während des harten Valkanwintsrs , die Durchkämmung weiter
Waldgebiete , heimtückischeUeberfälle aus dem Hinterhalt und
ununterbrochene Kämpfe einzelner Gruppen mit versprengten
kommunistischen Brigaden erschwerten das Unternehmen . Mit
Unterstützung der deutschen und kroatischen Luftwaffe zerschlugen
unsere Grenadiere starke Kräfte der Banden und befreiten zahl¬
reiche von den Aufständischen zerstörte und ausgeplünderte
Städte und Landgebiete von den Horden. Tausende verschleppte
Bauern haben sich bereits in die befreiten Gebiete in den Schutz
unserer Soldaten gerettet und ihre Feldarbeit wieder aus¬
genommen.

Nationale Erneuerung Chinas
DNV Ranking , 30. März . (Oad.) Der Präsident der chine¬

sischen Nationalregierung , Wangtschingwei,  erklärt in
einer „Botschaft an die gesamte Nation ", die am
Vorabend des dritten Jahrestages der Rückkehr der National¬
regierung nach Nanking veröffentlicht̂ wurde, daß die nationale
Erneuerung Chinas einen Teil der Verteidigung Großostafiens
gegen die anglo -amerikanische Aggression und Ausbeutung öar-
stelle. Der nationalchinesische Präsident stellte fest, daß nur die
Gewinnung des großostasiatischen Krieges den anglo -amerikani-
schen Imperialismus daran hindern könne, China wieder zu
einer seiner Kolonien zu machen. Die oberste Aufgabe , so sagte
Wangtschingwei, die China gegenwärtig zu erfüllen Hot, ist, mit
Japan zusammen den Krieg erfolgreich weiterzuführen.

Bevorstehende Aufteilung des Irans?
DNB Rom , 30. März . Von der iranischen Grenze laufen

Nachrichten ein, die Gerüchte über eine bevorstehende Aufteilung
des Irans in zwei Gebiete zu bestätigen scheinen. Der nördlich«
Teil soll hiernach in Form einer nordiranischsn Sowjetrepublik
der Sowjetunion  eingegliedert werden, während der süd-.
liche Teil dem Irak und damit der tatsächlichen Herrschaft der
Engländer  zugeschlagen werden soll. Die Vereinigung Süd¬
irans mit dem Irak werde durch die Tatsachen erleichtert , daß
sich Zahlreiche schulische Heiligtümer im Irak befinden und ein
Teil der Bevölkerung , wie die Perser schiitischer Religion sind.
Die 1907 durch die Engländer und Russen an der gegenseitigen
Einflußzone begonnene Zerstückelung des Irans würde damit,
wie Radio Mondar erläutert , auch vom rein formalen Gesichts¬
punkt aus durch die Beseitigung der nationalen iranischen Un¬
abhängigkeit und Einheit , die zuletzt noch 1939 in feierlicher
Form von den Engländern anerkannt worden war , vollendet
werden.

Besiedlung der ne« eingegliederten Gebiete
DNV Berlin , 30. März . Der Führer hat mit seiner Wehr¬

macht die unerträgliche deutsche Raumenge gesprengt. Große
Siedlungsräume sind dem deutschen Volk wiedsrgewonnen wor¬
den. Nach dem Willen des Führers erhalten die Kriegsteil¬
nehmer  bei der Erschließung und Besiedlung der neu ein¬
gegliederten Gebiete den Vorrang . Der Reichsmarschall des
Großdeutschen Reiches, der Reichsführer U , Reichskommissar für
die Festigung deutschen Volkstums und der Reichswirtschafts-
miuister haben bereits vor längerer Zeit besondere Anordnungen
getroffen , durch die die Belange der Frontsoldaten , die ihre
eigenen Interessen in der Heimat zur Zeit nicht wahrnehmen
können, sichergestellt find. Während des Krieges können oor-

>llrkekerrcliok ckur<ji L. lkomsneeatr »!«

„Glauben Sie mir, Herr, bei allem, was mir heilig
war. bei der reinen Liebe zu Goa . . . ich dachte nicht
daran, meinen Betrug länger als unbedingt nötig weiter¬
zuführen. Als wir dann mit Entsetzen entdeckten, daß Sie
das Geheimnis der Waldhütte besaßen, da war es wieder
Eva, die mich auf den Knien beschwor, ihr zu folgen hier¬
her in die geheimen Schloßräume, von wo aus ich diese
Nacht weiter flüchten sollte in ein kleines, ganz-.entlegenes
Tal . das mir zunächst die Genesung versprach. Dann aber
— und ich schwöre es Ihnen — wollten wir offen dem
Gericht gegenübertreten und sagen: ,Da sind zwei, zwei
Schuldige, die vereint sühnen wollen. Verurteilt uns !"

Der Sohn des Leibdieners neigte sein todblasses Ge¬
sicht Eva zu. und sie legte ihm die kleine, fiebernde Hand
auf die Stirn.

„In Tod und Leben deinl" sagte sie leise, aber fest.
Sie richtete sich langsam empor und sah voll den Detektiv
an. — „Nun wissen Sie alles, Herr Doktor." sprach sie.
„Wenn die Welt erfährt, daß ich, die Baronesse von Wal¬
lersbrunn. mein Schicksal mit dem Sohn eines einfachen
Dieners , ja eines Diebes vereinigte — dann wird man
die Köpfe schütteln und auch über mich den Stab brechen.
Ich fühle mich aber in unserer Liebe so stark, auch das Ur-
teil der Menschen zu tragen."

Doktor Borngräber war tief bewegt.
„Ich weiß, daß Sie mir in allem die Wahrheit sagten.

Aber wie immer ich als Mensch über Ihr Vergehen denke,
ich bin meiner Behörde gegenüber verpflichtet, der Gerech
Amtell ihren Lauf zu lassen."

läufig nur die aus der Wehrmacht entIas >enen Vcr >ehr-
ten  zur Ansiedlung kommen. Die Wehrmacht führt nach einer
Vereinbarung mit der Parteikanzlei und dem Reichsführer
Reichskommissar für die Festigung deutschen Volkstums die Er¬
fassung. Zuführung und Betreuung aller siedlungswilligen
Kriegsteilnehmer nach einheitlichen Grundsätzen durch. Hierzu
hat das Oberkommando der Wehrmacht nunmehr im Einver¬
nehmen mit der Parteikanzlei und dem Reicĥ fiihrer Reichs-
kommissar für die Festigung deutschen Volkstums , nähere Be¬
stimmungen erlassen.

Z3 der MordbrennerFlugzeuge kehrten nicht zurück
DNB Berlin , 30. März . Die Verluste, die die Engländer bei

ihren Terrorangrisfen auf Berlin und Westdeutschland in der
vergangenen Nacht erlitten haben , sind so empfindlich, daß Lon¬
don sie nicht leugnen kann. Amtlich wird bekannt gegeben, daß
insgesamt 33 britische Bomber von ihrem Mordbrenner -Flug
nicht zurückgekehrt sind.

140. Lustsieg des Eichenlaubträgers Reiuert
DNB Berlin . 30. März . Deutsche Sturzkampfflugzeuge unter¬

stützten im Laufe des 29. März die in harten Kümpfen stehen¬
den deutschen und italienischen Heeresverbände an der mittel¬
tunesischen Front . In wiederholten Angriffen stürzten sie sich
auf feindliche Batterien und Feldstellungen und fügten dem
Gegner erhebliche Verluste zu. Deutsche Jäger , die Begleitschutz
für die angreifenden Stukas flogen, schossen in heftigen Luft¬
kämpfen gegen zahlenmäßig überlegene Jagdverbände fünf feind¬
liche Flugzeuge ab. Eichenlaubträger Oberfeldwebel Reinert
konnte mit dem Abschuß von drei „Curtiß "-Jagdflugzeugen die
Zahl seiner Luftsiege auf 140 erhöhen. Schnelle deutsche Kamp " -
staffeln waren an der Mareth - Linie  erfolgreich . Ihre Bom¬
bentreffer riefen mehrere sich schnell ausdehnende Brände in den
Nachschubkolonnen hervor . Durch Vordwaffenbeschuß hatten die
in der Nähe der Fahrzeugparks in Zeltlagern untergebiachten
feindlichen Truppen beträchtliche Verluste.

Iranischer General getötet . Wie aus Teheran verlautet , haben
aufständische Kurden den iranischen General Orse getötet , der
vor kurzem auf anglo -amerikanische,r Wunsch nach k .'.edchau ge¬
schickt worden war , um Sicherheitsmaßnahmen für die Trans¬
porte nach der Sowjetunion zu treffen.

Die USA . nehmen die Juden auf . Nach einer Meldung ans
Washington teilte Sumner Welles dem Baron Rotschild mir,
daß alle Juden , die die französische Staatsbürgerschaft verloren
Härten, nach drei Jahren die amerikanische Staatsbürgerschaft
erhalten würden.

Araber in Palästina verdrängt . Die starke Einwanderung der
Juden in das unter britischem Mandat stehende Palästina hat
dazu geführt , daß sich das Bevölkcrungsverhältnis zwischen
Arabern und Juden zugunsten der letzteren verschoben hat . In
Jerusalem umfaßt die jüdische Bevölkerung bereits 75 v. H. und
in Tel Aviv sogar 85 v, H.

Abschied von ReichssportsLhrer
von Tschammer und Osten

Feierlicher Staatsakt im Mosaiksaal der neuem Reichskanzler
DNB Berlin . 30. März . Im Mosaiksaal der neuen Reichs¬

kanzlei fand am Dienstag mittag der feierliche Staatsakt für
den am 25. ds . Mts . verstorbenen Reichssportführer SA .-Ober-
grnppenführer und Obergebietsführer der Hitler -Jugend Hans
von Tschammer und Osten  statt . Im Namen des Führers
würdigte Reichsmin-ister Dr . Goebbels  in tiefempfundenen
Worten das Leben und Schaffen des Dahingeschiedenen und gab
zugleich den Gefühlen der Trauer des ganzen deutschen Volkes
beredten Ausdruck.

Reichsminister , Reichsleiter , Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , des Staates und der Wehrmacht, die führenden
Männer des deutschen Sports sowie auch Vertreter der verbün¬
deten und befreundeten Nationen erwiesen durch ihre Anwesen¬
heit dem Toten die letzte Ehre . Auf erhöhtem Podest ruhte der
mit der Hakenkreuzfahne überdeckte Sarg , darauf lagen SA-
Mütze und Ehrendolch. Angehörige der Partei , der SA -Stan-
darte Feldherrnhalle , der Hitler -Jugend und des NS -Reichs-
bundes für Leibesübungen hielten die Ehrenwache, neben ihnen
standen die Träger der Ordenskissen.

Kurz vor 12 Uhr trafen die Angehörigen , des Dahingeschie¬
denen ein , und Reichsminister Dr . Goebbels geleitete sie, wäh¬
rend sich die große Trauergemeinde zum stillen Gruß erhob, auf
ihre Plätze . Als der zweite Satz aus der 5. Sinfonie von Lud¬
wig van Beethoven , gespielt vom Orchester des deutschen Opern¬
hauses unter Leitung von Generalmusikdirektor Rother , verhallt
war , ergriff als Vertreter des Führers Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  das Wort , zeichnete den Lebensweg des Verstorbenen und

„Tun Sie , was Ihres Amtes ist," sagte ruhig der
falsche Gras. Co« bleibt mir, und das ist neues Leben —
einerlei, unter welchen 'Verhältnissen."

„Ich werde mit Ihnen noch diese Nacht nach der
Stadt fahren." versetzte nachdenklich der Doktor. „Die
Baronesse mag Sie ruhig dabei begleiten. Ich glaube.
Ihnen sogar versprechen zu können, daß Ihr Fall vom Ge¬
richt möglichst milde beurteilt wird. Ich selbst verwende
mich dafür."

„Haben Sie schon jetzt heißen Dank," flüsterte Eva.
,Lch habe schwer gelitten bei dem Gedanken, Sie in der
letzten Zeit betrügen zu müssen. . ."

„Nichts davon jetzt," wehrte der Doktor ab.
„Man wird Ihnen nach kurzem Verhör gestatten, in

einem hauptstädtischenSanatorium den Heilungsprozeß
abzuwarten," fuhr der Doktor fort. „Was dann folgt, —
wie Ihre Schuld vor den Richtern besteht—, das weiß ich
freilich nicht"

Es wurde still, still bis aus das leise Schluchzen Evas.
Es war zwei Uhr morgens.
„Glauben Sie . sich kräftig genug zu fühlen, um mit

mir im Auto die Fahrt nach der Hauptstadt zu machen?"
sagte der Doktor.

„Ja , da Eva an meiner Seite bleibt." lautete die
Antwort.

„Ich werde Ihnen meinen eigenen Wagen zur Ber-
fügung stellen."

„Ich . . . verstehe," murmelte der Verwundete.
Doktor Borngrüber verließ den Raum. Er schritt

durch die dunklen Korridore.
Und wenige Sekunden später stieg eine kleine Rakete

zischend in steilem Bogen in die Nachtluft.
Das verabredeteSignal für das Polizeiauto.
Schon bald hielt dieses dicht an der Schloßrampe.

Rasch verständigte sich der Doktor mit seinen Leuten. Sie
stiegen aus und warteten.

Mit einem der Kriminalisten begab sich Doktor Boro-

«miltz das groge Werk dieses getreuen Kämpfers , das als ein
unvergängliches Vermächtnis im deutschen Volk für alle Zeiten
weiterleben wird.

Reichsminister Dr . Goebbels führte in seiner Ansprache u. a.aus:
Hans von Tschammer und Osten hat dem deutschen Sport

wieder Weltgeltung verschafft. Er hat ihn zu seiner hohen Auf¬
gabe, nämlich zum Dienst am Volke und seiner körperlichen und
seelischen Ertüchtigung zurückgeführt. Das ist sein unbestrittenes,
weit über die Zeit hinaus wirkendes geschichtliches Verdienst.

Die Fülle seiner Arbeitskraft schien unerschöpflich. Die weni¬
gen Worte eines kurzen Nachrufs genügen nicht, die fast 20jäh-
rige rastlose Tätigkeit eines im öffentlichen politischen Dienst
stehenden Kämpferlebens vollkommen zu umreißen . Voll Be¬
wunderung schaut die ganze Welt auf diese einmalige sportliche
Erziehung eines Volkes, die ihren Ausdruck in unvergleichlichen
Leistungen auf allen Sportgebieten findet . So wird von Tjcham-
mer und Oste» in der ganzen Kulturwelt Künder deutscher
Kraft und Disziplin . Ueberall , wo er mit seinen Sportlern aus-
tritt , spürt man den Geist des neuen nationalsozialistischen
Deutschland, der schnell Bande unvergeßlicher Kameradschaft und
zumeist Freundschaft zu knüpfen versteht. Mit Fug und Recht
können wir heute an seiner Bahre von ihm sagen, daß er der
erste und erfolgreichste Botschafter des deutschen Sports in aller
Welt war.

In seinem Wirken zeichnet sich das Bild einer Persönlichkeit,
die weit über den Tag und die Stunde hinaus von Bestand
bleiben wird . Begabt mit den Fähigkeiten eines großen Volks¬
erziehers , reich beschenkt mit einem ritterlichen und edlen Her¬
zen, erfüllt er sein Werk als treuer Gefolgsmann des Führers.
Sein Name und der Zauber seiner Persönlichkeit werden weiter¬
leben in uns und in kommenden Generationen , Mit seinen alten
SA .-Kameraden , der,deutschen Jugend und allen deutschen Sport¬
lern gedenkt in dieser Stunde das ganze Volk in Dankbarkeit
des ersten Reichssportführer ; wir haben ihn' alle verloren.

Der Führer erweist ihm die höchste Ehrung dadurch, daß er
die Verbringung der Urne mit seiner Asche in die Lange-
marck - Halle des Reichssportfeldes  verfügt hat . Di«
sterblichen Ueberreste Hans von Tschammers sollen ihre blei¬
bende Stätte inmitten des Reichsspörtfeldes finden , aus dem er
im Leben die größten Triumphe seiner Arbeit feierte . Bis in
fernste Zeiten sollen sie hier zeugen von der fortwirkenden Kraft
einer Idee und einer großen Persönlichkeit des nationalsozia¬
listischen Reiches.

Im Namen des Führers  nehme ich nun Abschied von
Dir , lieber Parteigenosse Hans von Tschammer und Osten. Er
grüßt Dich zum letzten Male durch meinen Mund . Mit ihm grü¬
ßen Dich Deine Partei und Deine SA , in denen Du aufgewach-

. sen bist, denen Du nur Ruhm und Ehre einbrachtest und die
Dich deshalb mit Stolz zu den Ihren zählen, grüßen Dich seine
alten Freunde , die Dich mit Schmerz und Wehmut aus ihren
Reihen entlasten, um Dich niemals zu vergessen, grüßen Dich
Millionen deutscher Sportler , denen Du geliebter Führer und
vergöttertes Vorbild warst, grüßt Dich aber auch das ganze
deutsche Volk, dem Dein Kämpferleben galt und in dessen Dienst
Du Dich verzehrtest.

Im Namen des Führers lege ich seinen Blumengruß vor
Deiner Bahre nieder . Er soll Ausdruck und Verbundenheit sein,
die er Dir für Dein reiches und erfülltes Leben im Dienst an
ihm und an seinem Werk entgegenbringt.

Für ihn und für uns alle bleibst Du, was Du uns immer
gewesen bist : Der Vesten einer in unseren Kämpferreihen und
jedem Deiner Freunde und Mitstreiter stê s ein guter , treue:
Kamerad . Aber auch im Namen des ganzen deutschen Volkes rufe
ich Dir unseren Abschiedsgruß zu. Dank für Dein Leben, Tank
für Dein Werk! Wir werden Dich nie vergessen!

Während die Fahnen und Standarten sich senkten und das Lied
vom guten Kameraden ertönte , legte Dr . Goebbels den Lranz
des Führers nieder , der auf der Schleife die Worte „Adolf Hit¬
ler " trug , und verweilte kurze Zeit im stillen Gedenken m der
Bahre . Als dann die Lieder der Nation verklungen warm , trat
Dr . Goebbels zu der Witwe und den übrigen Angehöriger, sprach
ihnen das herzlichste Beileid des Führers sowie sein! eigene
Teilnahme aus und verließ mit ihnen den Mosaiksaal

Als der Sarg aus dem Ehrenhof erschien, präsentiert die vor
dem Eingang angrtretene , aus je einer Kompanie ds Heeres,-
der SA .-Standarte „Feldherrnhalle " und der Wafen -^ be¬
stehende Trauerparade das Gewehr. Der Sarg wuve auf die
mit sechs Pferden bespannte Lafette gehoben, und , mchdem die
waffentragenden Einheiten sowie die Kranz - und Odeneträger
än die Spitze getreten waren , setzte sich der Traurkondukt in
Bewegung , gefolgt von den Angehörigen und einer großen Zahk
von Trauergästen . Reichssportfiihcvervon Tschammer und Ostens
trat seine letzte Fahrt an . ^ ,

" , i - -

gröber irch Schloß. /
Er fand das junge Paar dicht aneinander̂elehnt.

aber ruhig und vollkommen mit dem schweren Geschick
versöhnt, das ihnen bevorstand.

„Mein Wagen wartet," siprach der DoLor, nachdem
er ruhig vor die beiden hingetreten war.

Die Baronesse machte eine Bewegung . Eie eigte den
Mund der Schläfe des Verwundeten zu und küßte den
Geliebten sanft.

„Mut . . ." flüsterte sie leise.
Er hob den Blick, sah sie an und lächelte.
„Ich bin bereit." sprach der Verwundete
Schweigend, von Eva und dem Dottorgestützt, ließ

er sich in das Auto heben
Der Frühmorgen brach an.

XVIII.
Arensberg stand unter gerichtlicher Vlwaltung . In¬

zwischen wurden die Ansprüche der neuenrrben geprüft.
Der reiche Besitz fiel einer Seitenlinie zu.

Trotzdem die beteiligten Kreise alle aufboten, die
näheren Details , wie sie sich nach dem^ode des alten
Grafen abspielten, der weiteren Oeffentchkeit gegenüber
zu verhüllen, gelang dies nur zum Tei'Dem Publikum
erschien nach und nach der falsche Groin einem gewis¬
sen romantischenSchimmer. —

Eine Reihe von Tagen der Bangi «eit lag hinter dem
Doktor. Er stand mit dem Leiter de<Modenhauses in
ständiger Fühlung , ließ sich unablM Auskunft über
Nellys Befinden geben. ,

Es war ein tage-, ja wochenlanĝ Harren und Fürch¬
ten. dann aber endlich ânk die Wate zugunsten Nellys.

Da war es auch, wo der Doktocudlich die Erlaubnis
erhielt, Nelly das erste Mal zu beshen.

Nur wenige Minuten saß e an ihrem Bett und
nickte dem jungen Mädchen imm wieder zu. streichelt«
ihre mager gewordene Hand und schelte dabei
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k) 8 'I'- ê >-s er rr:
s . . Z»̂ ,L
^S -F ^ Z

^ 3 ^>« cLr̂ s 3Li
2 'br »-'
^ <9 «

.3 ^ ^ r-

-L ZbK.
^ d ^ jE'
^L § L

!r---3 LL
Z "- « -Z
8 «

- «
- § .Z «0

.LZ Z
^ZNZ

§' 3 L -

-- -- r: ^

r-
L b̂iL - r- 'L r: ^
; <v .3-H »
- 8 ZFLS §8  r - ^ ^ '8 ^,-
: ^ rs x: 8 8  L

: S - ^ - .S 8  ^

8

rr sr

S-d Z >L L3 2 ^ —-" rr U4 2
-2 ^2  N ^

LZZ § § Z
§2^

« - Z Z s 2  -
8  SK § ^ 'Z

-L.

s -->
--r: kl

r- ^ - -s
§ , - L 2 -§
S 'L L , § '8 8

ro

^ 8

-8 --

>V

« 8 - i
<2 m ^ <

a
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ĉ rs

L 2»
S <»
Lk ^e-

v2

AK

s -—i-87
8 3 3
d cr2k L. ŝ
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^ ê r

8 -?>
8 2 ,
" 2 'M ^8 8  - 1- 8
8 8
-- 3

3 ^ >A
8 8

^ Zs
LS
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so lar; dir mittelalterliche Stadl vor uns , wenn
wir den alten Vollmaringer Weg herunterkamen.
Eine meist friedliche und bescheidene kleine Stadt,
die alle ihre Häuser mit einer mächtigen Stadt¬
mauer und dem tiefen Graben umfaßte.

^>m Vordergrund blicken wir auf die sogenannte
Vorstadt mit ihrem schönen Brunnenplatz , dem
Durchgangepuntt der alten Poststratze, die von
srrcudenstadt an unserer Oberkirche vorbei , die heu¬
tige Bahnstofstraße, damals Herrenbergerstratze , zur
Eisbergsteige und weiter nach Stuttgart führte.
Das Torhäuschen , der Easthof zur „Post " und die
obere Mühle standen mit ganz wenigen Häusern
an diekem Platz vor dem oberen Tor . Wir erkennen
dahinter die uns allen wohlbekannten hohen Häuser
der Hinteren Gasse mit der Vogtei über der Stadt¬
mauer. Das obere Tor öffnete dem Verkehr nach
der Residenzstadt und den Rachbarstädten Herren¬
berg und Horb seine schwere Pforte , während das
untere Tor den Weg zur Burg und den Städten
im unteren Nagoldtal freigab.

In den engen Straßen der Stadt wirkten die überragenden
und ganz eng aneinander gebauten Häuser besonders hoch.
Ireis Plätze gab es kaum, denn der so eng begrenzte und ge¬
schützte Platz innerhalb der Mauern mußte bis zum letzten
Winkel mit den Baulichkeiten für Mensch und Vieh ausgenützt

Ws -VkNffAMlW».

- -— .

ÄM

werden . Als mächtigstes Bauwerk sehen wir den massigen
Turm und das hohe Dach der 1360 begonnenen Marienkirche
mit ihrem schönen Chor . Am anderen Ende der Stadt stand
das riesige Gebäude der alten Herrschaftsscheuer tder späteren
Obervogtei ). So ragten noch manche Häuser unter den anderen

durch ihre geschichtliche Vergangenheit und dama¬
lige Verwendung besonders hervor . Wie malerisch
standen damals wie heute noch, wenn auch in an¬
derer Form , die Brunnen in den Straßen der
Stadt.

Doch nun wendet sich unser Blick dem alten Burg¬
weg entlang über die teils kahlen, teils mit niede¬
rem Buschwerk bewachsene Hänge der gewaltig
über der Stadt lagernden Burg zu. Die hohen
Mauern der Burganlage , der untere Zwinger und
die Vorburg geben der Anlage ihr charakteristisches
Gepräge . Um das große und hohe Wohngebäude
gruppieren sich die Gebäude , die sich ganz der
Verteidigungsanlage unterordnen . Die zwei wehr¬
haften Türme vollenden das malerische Bild . —
Wiê groß der Burgkomplex war im Verhältnis zur
Größe der Stadt , davon macht man sich meist
keine richtige Vorstellung . Nur der aufmerksame
Betrachter ahnt seine Größe, wenn im Winter die
Blätter von den Bäumen gefallen sind und einen
Blick auf die Ruinen gestatten . Das alte Bild von

Merian . das zudem nicht in manchen Punkten der Wirklichkeit
entspricht, gibt uns keine richtige Vorstellung davon . Diese
Eindrücke will das Bild vermitteln und uns zeigen, wie ganz
anders Stadt und Burg im Mittelalter waren.

Münz.

Slvs riaaoild und Umgebung
„Wer üch selbst verläßt der wird verlassen : das Volk,

das an. sich verzweifelt , an dem verzweifelt die Welt und
die (beschichte schweiqt auf ewig von ihm. Unser Volk ist
in einem jeglichen von uns - darum lasset uns wacker sein !"

E. M . Arndt.
31. März : 1732 Joseph Haydn geb. 1893 Clemens Krauß,

Dirigent , in Wien geb. 1923 'Bei der Ruhrbesetzung werden
durch die französische Besatzung 13 Arbeiter getötet . - 1936
Das Luftschiff LZ 129 „Hindenburg " startet in Friedrichshafen
zu seiner ersten Südamerikafahrt.

NrrfheSiius Des SeSbvofi - GmsKväuKunaerr
Die im Feldpostverkehr zurzeit bestehenden Beschränkungen

Uvcrden am 1. April aufgehoben . Es sind dann nach der FrontMwieder zugelajsen: Postkarten und Feldpostbriefe bis zu 100
Gramm ohne Zulassungsmarke gebührenfrei . Feldpostpäckchen
von 100 bis 250 Gramm mit einer Zulassungsmarke gebühren¬
frei, Feldpostpäckchen bis 1000 Gramm mit einer Zulassunqs-
marke und 20 Rpfg . Freigebühr , Feldpostpäckchenvbis 2000 Er.
mit zwei Zulassungsmarken und 40 Rpfg . Freigebühr.

LViv sehen im Kttm:
„Die schwedische Nachtigall

Dieser Terra -Film um Jenny Lind bezieht seinen Inhalt aus
einem tatsächlichen Vorgang . Die berühmte schwedische Sän¬
gerin Jenny Lind , die in der ganzen Welt gefeiert wurde und
der man den Ehrennamen „Die schwedische Nachtigall " gab. be¬
gegnete dem dänischen Märchendichter Hans Christian Andersen,
der ihr sein ganzes schwärmerischesGemüt zuwandte . Fr . Förster-
Burggraf hat in seinem Schauspiel „Gastspiel in Kopenhagen"
das Schicksal dieser Liebe in dramatische Form gebracht. Nach
diesem Schauspiel wurde der Film gestaltet . Er ist das Hohe¬
lied auf die Liebe, die zu jedem Opfer bereit ist.

Nistkästen -üv urrseve Singvogel
Zu den nützlichsten Vögeln gehören unsere Höhlenbrüter , wie

die Meisen , der Gartenrotschwanz , der Trauerinegenschnapper,
.dann  der Star usw.. die - sich alle sehr leicht durch Aufhängen
Mwn Nistkästen an den Menschen und seine Behausung heran-
Mstchen lassen und , einmal eingewöhnt , immer wiedorkon men.

Die Beschaffung von Nistkästen ist heute nicht ganz einfach. Das
bedingen d' e Zeitverhältnisse . Wer aber nur etwas Geschick besitzt,
kann sie sich leicht selbst Herstellen. Man soll nur die ungefähren
Ausmaße kennen, die für die einzelnen Voqelarten verschieden
sind, je nach der Größe der Vögel . Der Durchmesser für Nistkästen
siir die bier genannten Vogelarten beträgt etwa 6 cm. im In¬
nern gemessen, kleinere Abweichungen nach unten oder oben
machen nichts aus . Anders ist es dagegen mit der Fluqlochweite,
siir Mesten beträgt sie 32 Millimeter , auch Vaumläul -r und
der Kleinspeckt können diese Höhlen benutzen, und tun cs auch
mit Vorliebe . Leider suchen aber auch die weniger erwünschten
Spatzen diese Kästen auf . Hat man Blaumeisen , Sumpf -. Wei¬

den-, Tannen - und Haubenmeisen in der Nähe , dann mache man
das Flugloch nur 27 Millimeter groß, die Höhle ist dann nicht
nur gegen den Haussperling , sondern auch gegen den Feldsper¬
ling geschützt. Für den Star und den großen Buntsprecht , der
auch gern diese Nistkästen annimmt , muß das Flugloch etwa 46
Millimeter weit sein.

Die Nistkästen für die Kleinvöqel sind an Bäumen a'nzubrin-
gen, oder wenn diese noch zu schwach sind, an Stangen zu be¬
festigen und dann so aufzustellen dast ne in der Baumkrone
sieben Kästen für Stare kann man auch an Hauswänden an¬
bringen . Die Kästen lösten stets eewas nach vorn übergeneigt
sein, um zu verhindern , daß der Regen hineinfchlägt . Dazu
läßt man auch das Dach des Kastens etwas überstehen. Auch
die Höhe, in der die Kästen angebracht werden , ist verschieden.
Kästen für Meisen sollte man nicht über 3 Meter hoch hängen,
während man die anderen größeren Kästen 5 Meter und darüber
Höngen kann. Selbst Kästen, die nur 1 Meter vom Erdboden
entfernt sind, werden von Meisen angenommen , doch sollte
man sie so niedrig nur aufhänqen , wenn die Gegend von Katzen
oder sonstigem Raubzeug frei ist. Für einige Voqelarten z. V.
weiße Bachstelze, den Hausrotschwanz den grauen Fliegenschnäp¬
per . die besonders gern den Menschen aufsuchen, hin und wieder
auch für Rotkehlchen uno Zaunkönig empfiehlt sich die Verwen¬
dung von sogen. Halbhöhlen . Das sind Nistkästen, die nicht
ganz die Höhe der üblichen Kästen haben , deren Vorderseite
aber nur zur unteren Hälfte mit einem Brett verschlossen ist,
währeno die obere Hälfte frei bleibt . Diese Halbhöhlen bringt
man am besten an Hauswänden unterhalb des Daches, an
Schuppen und Ställen an.

Die richtige Berufswahl
Hunderttawende deutscher Junten und Mädel verlassen in

den nächsten Ta -»en die Schule. Sie stehen vor der Wahl ihres
Berufes , einer Wai' l d-e als Lebensentfcheidung gründlich über¬
lebt werden mutz, soll sie doch dem iungen Menschen Schaffens¬
lust und Zufriedenheit im Berufe sichern.

Von berufener Seite wurde wiederholt geraten , den Jungen
vom Lande ländliche Berufe zur Erlernung zu empfehlen, um
den Wechsel im Leben und in den L»benso -wohnheiten auf ein
Mindestmaß zu beschränken. Aber auch den Buben aus der Stadt
muß in heutie-er Zeit immer wieder empfohlen werden, einen
der vielen landwirtschastlich-n Berufe einschließlich des Land¬
handwerks sowie der Forstwirt ^i'«^ zu eroreiken. Kommt ein
Junoe oder ein Mädel ans d^r S ' adt zu diesen Berufen , so wird
für sie wohl nie wieder ein B -rvfswechiel notwendig sein, dmn
die deutsche Landwir ^ -ba ' t ist kein Konjnnkturbetri -b. Kein
anderer B -ruf ist auch io mann ' "saii >q, so jedem Rechnung
tragend und gewährt später so viel Gll"nbo ->ens' eiheit als ein
ländlicher — er gehört zu d-n aussiststsreichsten Vormen , deren
Ergreifung mit gutem Gewissen ei,.wollen werden kann.

* V7.e - . d-s Kl .ê s-Wi.-A.HiKswrekes
1342/43. Die EÜ-A„ie-tüdauer der Werischeine des Kriegs-Win-
terhilsswerles 1942,43 endet mir dem 31. Mürz 1943. Vis zu
diesem Zeitpunkt müssen die Wertscheine von den Betreuten ües
WKW. in Zahlung gegeben sein.

L » « L « l r z ^ « i.

Obergefreiter Erwin Rinderknecht von Oberjettin¬
gen  erhielt für Tapferkeit vor dem Feind das Kriegsverdienst-
irertt 2. Klasse mit Schwertern . Wir qratulieren!

Erleichterungen bei der Abführung der Lohnsteuer
Der Reichsminister der Finanzen hat zur Entlastung der

Arbeitgeber , der Banken , der Post und der Finanzkassen durch
Erlaß vom 28. März 1943 die Frist für die Abführung der
Lohnsteuer neu geregelt . Der Arbeitgeber Hai danach ab 1. April
1943 die Lohnsteuer abzuführen:

1. Jährlich (spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines
jeden Kalenderjahres ) , wenn die einbehaltene ' Lohnsteuer im
letzten vorangegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich
weniger als 2 RM . betragen hat . 2. Vierteljährlich
(spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines jeden Kalender¬
vierteljahres ), wenn die einbehaltene Lohnsteuer im letzten
vorangegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich min¬
destens 2 RM ., aber weniger als 300 RM . betragen hat.
3. Monatlich (spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines
jeden Kalendermonats ), wenn die einbehaltene Lohnsteuer im
letzten vorangegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich
mindestes 300 RM . (bisher 100 RM .) betragen hat.

Es haben danach viele Arbeitgeber , die nur einen Arbeit¬
nehmer oder nur wenige Arbeitnehmer beschäftigen (insbeson¬
dere Haushallsvorstände , Landwirte und Handwerksmeister), die
Lohnsteuer nicht nur vierteljährlich , sondern nur noch jährlich
abzuführen . Und es haben viele Mittelbetriebe die Lohnsteuer
nicht mehr monatlich, sondern nur noch vierteljährlich abzu-
rübien.

Rundfunk a«r Donnerstag , 1. April
Neichsprogramm : 13.25 bis 15.55: Musik aus dem „Münch-

Hausen"-Film . 14.15 bis 15.00! Von Lortzing bis Rossini. 15.00
bis 16.00: Klingende Kleinigkeiten . 16.00 bis 17.00: Aus Oper
und Konzert . 17A5 bis 18.30: Beliebte Unterhaltungsmusik . 18.30
bis 19 00: Der Zeitspieael . 19.15 bis 19.30: Frontberichte . 19.45
bis 20 00: Was gibt Deutschland der Welt . 20.20 bis 21.00:
Conrad Hansen spielt Mozarr . 21.00 bis 22.00: Aus Verdis „LaTraviata ".

Württemberg
HornLc-g (Schwarzwald ). 180 Jahre alte Tanne ge¬

fällt .) Das seltene Exemplar einer riesigen Weißtanne wurde
dieser Tage im Hornberger Stadtwald gefällt . Die Tanne hatte
eine Höhe von 45 Metern und über dem Boden einen Umfang
von über 4 Metern . Die Nutzholzausbeute betrug 16 Festmeter,
an Vreiinscheitholz ergaben sich 10 Festmeter und an R -isholz
3 Festmeter . Das Alter der Tanne betrug 180 Jahre . Drei Holz¬
hauer hatten fünf Stunden zu arbeiten , bis sie den Riesen ge¬fällt hatten.

c . komsnrvotrsl« 5iutt8,et)

Der Doktor Borngräber sprach tonlos:
..Bor etwa zehn Jahren war ich als erster Miste

in dem berühmten Laboratorium des Professors B
angestellt Wir beschäftigten uns damals mit ra ^ oloc
scheu Forschungen . Neben mir arbeitete mein Freund e
Doktor Bruns , ebenso ehrgeizig wie ich. Aber während i
bereits glücklich verheiratet war . blieb er noch imm
Junggeselle. Ich lud ihn häufig in meine Wohnung ei
wo wir gemütlich plauderten und neue Pläne für die Z
lünft entwarfen . In jener Zeit entstand das Gerüöl
eine auswärtige Regierung habe einen Geheimagent
nach Deutschland geschickt, um von Professor P . . . ein
Teil der in unserem großen Laboratorium hergestellt
Radiummasse an sich zu bringen . Unser Professor «
auch wir lachten, als wir davon erfuhren . Es stand fe
daß dieser Versuch klüglich scheitern mußte.

Die Sache schien bereits eingeschlafen, da wurde i
eines Morgens aus dem Bett heraus verhaftet . Auf a
Fragen erhielt ich zunächst keine Antwort . Meine jun
Frau war untröstlich ; mich führte man dem Untt
suchunasrichter vor.

Professor P - . . war am frühen Morgen tot in si
nem Laboratorium gefunden worden , ein Herzschlag ha)
ihn wohl getroffen , als er noch sehr spät in der Nacht dw
hin ging, um irgend etwas zu holen, vielleicht auch v
Schreck. Was aber noch rätselhafter war — das winzi
Stückchen Radium , in einem BleMotz eingeschmolzi
war gestohlen! Nun setzte die Suche nach dem Dieb ei

Meinen Kollegen Bruns hatte man bereits oernoi

men, wie ich hörte . Keine Spur von Verdacht lag gegen
ihn vor. Aber ich! Ich war in der Unglücksnacht heimlich
im Laboratorium gewesen, zu dem ich die Schlüssel besaß,
ich allein , denn mir vertraute der Professor unbedingt.

Ich hatte spät abends bemerkt, daß ich eine sehr wich¬
tige Abhandlung im Laboratorium liegen gelaffen hatte,
und ohne meiner jungen Frau etwas zu sagen, eilte ich
fort , holte mir jenes Schriftstück, ohne gesehen zu werden,
ging nach Hause, barg die Schlüffe! an dem üblichen Platz
und setzte mich mit meiner jungen Z,rau zum Tee. um
bald darauf schlafen zu gehen.

Nun war der schwarze Verdacht auf mich gefallen.
Die Sache wurde sehr ernst. Daß ich heimlich im Laborato¬
rium war . konnte ich nicht leugnen . Den wahren Grund
glaubte man mir nicht. Man sagte mir auf den Kopf zu,
ich hätte mich von dem hohen Preis für die neue Erfin¬
dung blenden lassen. Ich verteidigte mich mit Löwenmut,
ich fühlte , etwas im Dunkel Heranschleichendes wollte mich
erwürgen . Man behielt mich in der Haft und stellte eine
Hausdurchsuchung bei mir an.

Da fand man in einem Geheimfach meines Treffors
eine Summe von mehr als hunderttausend Mark . Ich
war selbst wie auf den Kopf geschlagen. Ich sollte mich
über die Herkunft des Geldes ausweisen . Ich konnte das
nicht, hatte >a keine Ahnung davon. Auch meine Frau
erklärte , nicht das geringste von diesem Geld zu wissen.
Man nahm jetzt ohne weiteres an , diese hunderttauseno
Mark stellten eine Abschlagszahlung des Geheimagenten
an mich dar . Vergeblich meine Entrüstung, , mein Toben in
der Zelle — man verurteilte mich.

Zwei Jahre Gefängnis ! Ich war noch glimpflich da¬
vongekommen, wie die Richter bemerkten.

Die zwei Jahre nahmen ein Ende wie alles im Le¬
ben. Als ein Mensch, der innerlich gänzlich sich verän-
derte , verließ ich das Gefängnis . Wie ein Spürhund
wollte ich den noch unbekannten Schuldigen aufstöber«
»ud meine Ehre wiederherstellen.

Zwei weitere Jahre habe ich gesucht, habe die halbe
Welt durchreist, war Schauspieler , Kunstreiter , Matrose
und noch manches andere.

In Argentinien war es, wo ich meinen einstigen
Freund Doktor Bruns traf . Unter anderem Namen , in
angesehener Stellung , reich, Besitzer eines großartigen
Landhauses , einer jungen Frau , jung , schön wie man mir
sagte. Und dann glückte es mir , überraschend in sein Heim
zu kommen, und stand —vor meiner einstigen Gattin!

Sie hatte sich während meiner Haft von mir scheiden
lassen, und ich hatte nicht widerstrebt.

Und da wußte ich es wie durch blitzartige Erleuch¬
tung : der geheime Agent , die Schlüssel zum Laborato-
rium . das Geld in dem Geheimfach meines Tresors . . .

Vierundzwanzig Stunden später hatte ich alle Be¬
weise meiner Unschuld und der Schuld dieser beiden in
Händen . Doktor Bruns erschoß sich. Mein einstiges Weib
verschwand.

Ich aber kehrte heim, verlangte meine Rehabilitie-
rung , erhielt sie auch in einem neuen Prozeßverfahren,

Und plötzlich hatte ich eine neue Aufgabe gefunden,
etwas , das mein Dasein neu aufpeitschte . . . ich wollte,
selber ein Opfer irrender Justiz , mich mit all meinem
Wissen und Können der Aufdeckung geheimnisvoller Kri¬
minalfälle widmen.

So wurde ich der menschliche Spürhund , der Detek-
tiv Doktor Bornqräber.

Und jetzt. Nelln . wo ich Ihnen auch das Geheimnis
meines eigenen Lebens enthüllte . . . wollen Sie noch
immer zögern , meine Kameradin fürs Leben zu werden?"

Er wendete ihr das bleiche Gesicht zu. das jetzt alle
Starrheit verloren hatte und sie tastete mit einem Auf¬
schluchzen nach seinen Händen.

„Wenn Sie mich nehmen wollen, Herr Doktor . . .
die Nellq . . . wenn Sie meinen , daß ich Ihnen das Leben
nicht schwer mache durch di« Erinnerungen . . dann .

Schluß
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Dürre «zimmern, Kr. Heilbronn .. (Vorsicht mit Blind¬
gängern .) Suleutlaffene Jungen fanden eine nicht explodierte
Brandbombe , die sie so unvorsichtig behandelten , dah sie explo¬
dierte und einen der Jungen schwer verletzt«.

Neuenbürg . (Aus dem Zug gestürzt .) Eine 20 Jahre
alte Bedienstete in einem Wildbader Hotel , die einen Ausflug
nach Neuenbürg unternommen hatte , wurde abends schwerver¬
letzt auf dem Bahnkörper aufgefunden . Nach Aussage der Ver¬
unglückten hat sie sich im Zug an die Wagentüre gelehnt , wor¬
auf sich die Türe öffnete und das Mädchen beim Sturz unter den
fahrenden Zug geschleudert wurde . Es besteht Lebensgefahr.

_No goldrr T»g bl«tt „Der Ge sellsch after- _
Schwab. Gmünd . (Einbrecher erwischt .) Eine ganze

Reihe von Einbrüchen wurden in letzter Zeit in Emünd und
Umgebung verübt . In der Nacht zum Sonntag gelang es, den
Dieb , der sich in St . Josef eingeschlichcn und dort einen Sack Le¬
bensmittel zusammengestohlcn hatte , festzunehmen.

Lausen a. N-, Kr -Heilbronn . (Amtseinsetzung .) Als neuer
Leiter der Volksschule wurde Rektor Kerler durch» Schulrat
Knapp -Heilbronn eingeführt . Ortsgruppenleiter Schuttes be¬
grüßte Rektor Kerler im Namen der NSDAP ., Bürgermeister
Sailer sprach als Vertreter der Stadt Lauffen und Kreishaupt¬
amtsleiter Zeller als Vertreter der Kreisleitung über das Zielder Erttebunasarbeit,

_Mittwoch , den 3l . März 1843
Gestorben«: Paul Zeeb. 21 Jahre alt . Liebenzell: Clemens.

Krespach, 21 Jahre . Eutingen (Kr . Horb ) : Jakob Kalten¬
bach. 50 Jahre . Dornstetten : Rosine Ziifle geb. Beilharz
Friedrichstal : Marie Kallfak geb. Stäb . 84 Jahre Vesen-
feld-Schorrental : Marie Kathar . Armbrusier geb. Adam . Alt-
Lindenwirtin . 73 Jahre . Gausbach.
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ASIvIÜ. 6en SV. 3. 1Y4S
lenser lieben 5obn . Kruiler. Lcbv/aßsi'.
Onkel un«j bletse

knüalk Slivkvl
Oderxekreiter

ln riekem Zcbmerr:
Die Litern : NerwSVV 81lollv! unil krau Sekts ßsd. buri
öle Ossckvisre . Luges LtlvNvl, 2. 2 . im 05ten . m. kam.

8 ?rslsv Sltscd ßeb. Sticke!, mir kamilie
üeckvlg Sesgvl seb . Sriclrel, mir kamilie
ÜSkwSSSLrieksl . 2. 2r . b. 6. Vebrmecbr . mir kam.
vüdvtm Stiefel , Osten . mir ksmitte
kerdskit Ltlelrel , 2. 2r . b. ci. ^ ekrmackt

ciis lanrs : Losa Lulr.

Prauerkaus l-Eerrenbergersrmbe ü aus starr.

Vte >Ill ^s , Xr»N« i «I , rrsuerc um ib en
Lckartükrer. der seit 1. 3. 1933 sicb srers einsar-kreutliß
und -vilÜZ rsixre . uncl sickert ikm ein ekrsn <lss Andenken.

Oderscdvaadorf , 30. .Xlärr 1943
Doclvs - ^ iiLvkgv

IZnxerem, sctî 'erem l.eidLn wurde
um Nont3g krüli meine Ueke i'rau , unsere
Zute Butter , locäuer , SAwüserin ünd l 'unte

^aMilüe Î spp
ged. 8cbmie<It

!m -ziter von 38 dakren in die stwlgkolt
adgeruken.

In tiekor Trauer
der Oalte : Tritr stopp

dlo Kinder : Lisa, lllkfieüe, IValter u. Trier
die lllterni dslcod Lcsimiedt mit krau

lllargarete ged. Obngemach
sowie alle .4ngedörigen.

U Beerdigung Donnerstag 14 stkr.

Nagold , den 30. März 1043.
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme , die uns
zum Heldentod unseres lieben Mannes
und Vaters Major Wilhelm Grau  ent-
gegenqxbracht wurde , bitten wir auf die¬
sem Wege unseren Dank sagen zu dürfen.

Margarete Grau und Ursel Grau.

ttsilerdscd , 31. 3. 1943
pur alle Teilnahme , die

wir rum Heldentod unseres lb. Solines Otto
erfahren durften , insbesondere lür die trö¬
stenden Worte des Herrn Plärrers Lctimoll.
dem Llior kür den schönen Oesarig, kür die
Kranr- und ttlumenspendsn der 4ilersseno >-
sen und -Genossinnen und kür die rakiireiciie
Beteiligung am Transrgottesdienst danken
wir kerriieti.

pamllie dakod Oulekunst mit Angehörigen.

Nagold , den 30. März 1943.
Danksagung

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme . die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lb. Tante
Auguste Maisch geb. Wollin erfahren
durften , sagen wir unseren herzl . Dank.
Insbesondere danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrverw.
Kirschner. für den erhebenden Gesang des
Ver . Lieder - u. Sängerkranzes , für die
schönen Kranzspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Neffe : Gottlob Maisch.

Sendet Mstr.Zeitungen ins Feld!

. MMKFIIkttT!

Seit über 40 lobrsn äc>; Wobr-
rsicben kür unsere wirsensttiakt-
lick erprobten und in oller Welt
praktisch bewährten Präparats

rMnsssIksdrsSZ
»btleusvrellrrbaft « » mburg

4-

Koklsnklau

aus clsr ganrsn I-inie rsingskollen!
Koklenklru 's Xlauversudic haben sich alle als schmähliche
H4iecicr1agen berausgesrclli! V̂ir sind scblau geworden
und lassen uns nicht mebr von dem üblen Burschen über-
rölpeln. 6ur so! Denn - bland au(s Herr - sind wir
früher nicbr in puncro Xoble , 8rrom und 6as ein biLcben
ru bequem und leichtsinnig gewesen? /̂as wir beure an
diesen Dingen ersparen, kommt ja nicbr nur - wenn es
aucb das wichtigste isr! - unserer Kriegswirtschaft, sondern
auch der Sicherung unserer künftigen Versorgung und
dem eigenen Oeldbeurcl rugure. Darum auch weiterhin:
Achtung auf Koblenklau!

V/sr Xoklsnklou ns Vrutrs giüirt,
Ästs vortrilcUick —un6 billig lebt!

Suche

3-Zim.-Wohnung
für älteres Ehepaar ohne
Kinder in Nagold od. Um¬
gebung ans 15. Mai.

Schrift!. Angebote nnt. Nr. 192
an die Gesch.-Stelle d Bl.

vs » vvnc!«n.
vorenu. florckon̂̂^ no «sr Osbrouck fszt >

vsrrcklisüen . Ois Otono-
< präparots blr rvĵ lstrtsn ksrtbroueksn.

§cblllipflsge
- ^ röpcircits

btor ,' ri 5cbub - u-1.8 cl sr-
focbgssctioktsn.

' , (sloi'ia-WVi'k, l<örn-ttipk>e§

Vollkilniilivster
llsgolk!

.Vlittwocb, Donnerstag, Freitag 7.30

üie zeiiMlil»
mit IlseIVerner, Karl budwig Diekl,

doacbtm ttottscbalk.
Die erste klebe der schönen

dennv Kind, der gefeiertsten Sän¬
gerin idrer 2elt. das llrlebnis

eines groben Schicksals.
Lür dugendlicbs verboten.

knlliirkilm: krüdlillg in l̂spsii
IVochenscliall.

MtlerderatungAagold
Donnerstag, den l . April
1943. nachm. 2—4 Uhr im
Srautl. Gesundheitsamt,
Hohestr. 8.

§c/ru/rcreme er̂ s/rart-n.̂

<»4»Noiin.kod«<lt Köln
WMMSiM

KrOtThobror — bsltt rntti

kerrsn sommsln uncl obüeksi 'n
beim 8c»2cK-l) tSNLtr

llOSllkri 30SLN o.m.b.n.
Vrrtcsutsft-' us 8tuttgsr !-VV

Seldenstr . 36. Telefon 80646

bis zu 65 Jahren für das be¬
st tzte Westgebiet laufend ge¬
sucht . Monatsiohn, freie
Wehrmachtsverpflegung, Un¬
terkunft, Uniformierung, Tage¬
geld. Bewerbungen an
Stuttgarter HeimschutzG.uUiH.

StUttgart-S. Neckarstr. 22
Tel. 27231.

Wachposten
für Westgebiete,DienststelleParis,
gesucht, Uniformierung . Unter¬
bringung und Wehrmachtsver¬
pflegung !Wachgesellfchaft Vraun-
schweig, Bewerbungen an unser
Personal -Büro München,Widen-
mayerstratze 48/o rechts,
v. Schele .

Suche 10- 15 Ztr.

Saatkartvsfeln
sowie 50 Ztr.

Futterrüben.
Tausche auch gegen Brennholz.

Angebote an Fr . Wurster
Fünfbronn
Telefon Simmersfeld 78.

i Stadt Nagold

Wegen Zunahme der Diphtherie -Erkrankungen wird eine Schutz¬
impfung aller Kinder im Alter von 2 14 Jahren durchgeführt^
die in den letzten 4 Jahren noch nicht gegen Diphtherie geimpftworden sind.

Eltern , die bereit sind, ihre Kinder impfen zu lassen.̂ verden.
aufgefordert , die in Frage kommenden Kinder bis spätestens
Freitag , den 2. 4. 1943 auf der Polizeiwache zu melden , soweit
nch die schulpflichtigen Kinder noch nicht in der Schule ange¬meldet haben.

Die Impfung erfolgt unentgeltlich . Sie besteht aus zwei min¬
destens vier Wochen voneinander getrennten Serumimpfungen.

Die erste Schutzimpfung findet am Montag , den S. April 1843,
vormittags 8 Uhr für Schüler und vormittags 10 Uhr für
Kleinkinder , die zweite am Montag den 10. Mai 1843 zu
den gleichen Zeiten jeweils in der Kleinkinderschule statt.

Nagold , den 30. März 1943. Der Bürgermeister.

Geiverb!, und Kaufm. Verussschole
Aagold-Mensteig

rATifnrLLsir,«
Die Schülcraufnahme findet am Donnerstag , den 8. April

1848 statt , und zwar an der
Gewerblichen und Kausm . Berufsschule Nagold nachmittags um

13.30 Uhr . an der
Gewerblichen Berufsschule Altensteiq vormittags um 9 Uhr.

Schulpflichtig sind alle im ehemaligen Kreis Nagold (ausge¬
nommen Ober- und llntertalheim ) und in Mötzingen , Unter-
ietlingcn . sowie in den Orten des Hinteren Waldes in gewerhl.
und kaufmännischen Betrieben , sowie im Viirodienst der freie»
Berusszwrige und Behörden beschäftigten männlichen und weift e
lichen Lehrlinge . Gehilfen und Jungarbeiter unter 18 Jahrei . .

Ebenso find alle aus den Volksschulen und höheren Schulen
entlassenen Schüler schulpflichtig, die erst später eine Lehr - oder
Arbeitsstelle antreten . Die Schulpflicht besteht auch während
der Probezeit . Der Besuch einer Ländlichen Berufsschule wird
auf die Gewerbeschulpflicht nicht angerechnet.

Die Einweisung bestimmter Berufe an andere Berufsschulen
iCalw . Freudcnstadt usw.) erfolgt nach der Aufnahme . Ein
Bleistift und Notizblatt sind mitzubringen.

Für die Schüleraufnahme in Altcnsteig kommen alle Orte
westlich Ebhausen . und .zwar ohne Unterschied des Berufes , in.
Frage . ,

Nagold , den 30. März 1943 Der Schulleiter.

Seutsthe Volksschule Äagvld.
Zchüleranmeläung 1943

Die Anmeldung der im Jahr 1943 schulpflichtig werdenden
K:nder erfolgt am Freitag , den 2. April 1843 von 14- 17 Uhr
in der Präp .-Anstalt . 2. Stock. Schulpflichtig sind alle in der
Zeit vom 1. Nov. 1936 bis 31. Dezember 1937 geborenen Kinder,
sowie die zurückgestellten oder nicht schulfähigen Kinder . Dier.
Kinder und mir persönlich vorzustellen.

Schulleiter Vahlinger.

ksrbLgv » HV » v8iOLv »UI » ks daUnellmr
in verschiedenen Tönen, für svkere Ilolraastricbe
jeder Krt. ist in jeder lVienxe ru Kaden im
VÄrdvnIisiis L.
UIsgvIÄ . Telskon 404.

Lerner tükre ick von jetrt ad , 8vt »i»ii « i' 8l8 u » 8 kstte
kür gewerbliche und lanclwirtschaktl. Maschinen jeder Krt, sowie

Vmssnivtt >
Lmllstt > in Packungen von 1—10 kg.
Lvdisi -Svtt u . 8 . « r. ' D. O.

üssmiüi -ken« «kill l«Will
ist » uk Kur « « Lvit gvSkkuvt.

DruüaufLräae 7— 7 ^ -
G. W. Zuiser. Nagold

Abhanden gekommen
weiß-schwarz.Dackel
Rufname Wally.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Franz Kurlenbaur, Gasth. z
„Löwen". Tel. 491.

Vil8- kr » « v » svi »» kt
dlug enil gruppe

Donnerstag, 1. April I94Z
20.10 Uhr. Heim-Abend—
Haus der NSDAP . (Zim
mer derBezugscheinausgabe
Nähzeuge mitbringen.

Für 1—2 Nachmittage in der
Woche ein nettes, kinderliebes

Schulmädel gesucht
zu meinen zwei Buben.
Frau Feggle b. Kr.-Krkhaus.

Naqold

Noch guterhaltenes
LUsvivr

(Piano) zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 194 ai

„Gesellschafter".

Iwei —Dreizimmer-

Wohnung
in Nagold od. Umgebung
für sofort od. später gesucht.

Schriftl. Angeb. unter Nr. 193
an die Geschäftsst. d. Bl.

' NsarckÄt-IktztsiulMte
WPfg gesetzlich qeschüy, I0Psg

Eine wtchlige AuskleUung des tn derFamiI>
vorhandenen Besitzes. Sehr wichtig, »rBe>
w. ndung bet Miegerschaoe» oder ähnliche

Ungliicksfällen.
Vorrätig bei « , HV.
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